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Stuttgart , 3. März . Eine außerordentlich stark besuchte
Mitgliederversammlung des Württ . Hypothekengläubiger und
Sparerschutzverbandes hat nach Referaten von Professor Bau-
fer und Gcmeindcrat Professor Wcitbrccht im Charlottenhof
folgende Entschließung gefaßt : Die Versammlung hat mit
großer Entrüstung Kenntnis genommen von dem Erlaß des
württembergisehen Ministeriums des Innern , in dem die Städte
vor vorzeitiger Aufwertung gewarnt werden . Dieser Erlaß
steht in vollständigem Widerspruch zu der bisherigen Haltung
der württ . Regierung in der Äuswertun -gsfrage . Wir erwarten,
daß die württ - Städte trotzdem dem Vorbild von Tuttlingen,
Calw , Tübingen , Reutlingen , Ebingen , Heilbnonn , Rottweil
usw. folgen und die Verzinsung ihrer Anleiheschulden anfneh-
men , auch ohne die Lösung des Reiches abzuwarten . Insbeson¬
dere fordert die Versanrmlung den Gemeinderat der Stadt
Stuttgart auf , endlich auch für Stuttgart die Wiederaufnahme
der Zinszahlung Lurchzusetzen, nachdem schon im Vorjahr eine
große Summe für diesen Zweck ausgesetzt worden ist und ganz
offenkundig die Finanzlage der Stadt Stuttgart eine sofortige
Verzinsung ermöglicht.

Stuttgart , 3. März . Rechtsanwalt v. Kram -Stuttgart ist
zum stellvertretenden und Regierungspräsident a . D . Fezer in
Ellwangen zum ordenlichen Mitglied des Staatsgcrichtshoseszum Schutze der Republik ernannt worden . Dem bisherigen
ordentlichen Mitglied Staatspräsident a . D . Blos -Stuttgart
ist die erbetene Entlassung erteilt worden.

Berlin , 3. März . Wie verlautet , hat die preußische Zen-
trumsfraktton den Ausschluß der Abgeordneten v. Popen und
Lönartz zurückgenommen.

Amtliche Verwarnung Hitlers.
Adolf Hitler hat gleich bei seinem ersten öffentlichen Auf¬

treten eine Brandrede vom Stapel gelassen. Nun wird be;
könnt , daß wegen dieser Rede Mols Hitler bereits eine amt¬
liche Verwarnung erhalten hat , und zwar für jene Stelle der
Rede , wo er davon sprach, daß der Kampf nicht mehr auf
gewöhnliche Weise, sondern über Leichen geführt werden müsse.

Die letzten Anordnungen für die Tranerfeier.
Berlin 3. März . Von dem Plan , bei dem morgigen Lei-

cticnbegängnis -den Sarg des verstorbenen Reichspräsidenten l
Stunden lang ans dem Potsdamer Platz auf einem besonders
zu errichtenden Katafalk aufzustellen , ist man erfreulicherweise
abgekommen . Man wird sich damit begnügen , den Sarg eine
Stunde lang auf der Freitreppe des Potsdamer Bahnhofes
ausgebahrt zu lassen. Die Berliner Sozialdemokratie wird
morgen abend drei Gedenkfeiern für Herrn Friedrich Eberl
veranstalten und zwar in den drei größten Theaterräumen , die
es in Berlin gibt , im Großen Schauspielhaus , in der Volks¬
bühne am Bülowplatz und im Charlottenburger Opernhaus.
Zu Len Reichstagsabgeordneten Crispien , Robert Schmidt und
Wissel wird , wogegen gewiß nichts zu erinnern ist, Dr . Karl
Renner aus Wien sich gesellt . Daneben aber auch der Elsässer
Grumbach und Herr Renaudel aus Paris , ein russischer Men¬
schewik und andere Vertreter ausländischer Brndervcwteien.
Im Geiste des Verstorbenen wird diese Art der Gedächtnisfeierkaum sein.

Zur Neuwahl des Reichspräsidenten.
Für eine Beschleunigung der Reichspräsidentenwahl treten

neuerdings auch die Rechtsparteien ein . ALg. Koch, der Vor¬
sitzende der deutschdemokratischen Fraktion in der Sitzung des
Reichsausschusses dieser Partei am Sonntag , sagte, daß für die
Reichsprästdeittenwahl ein entschiedener Anhänger der Republik
als Kandidat der republikanischen Parteien aufgestellt werden
müsse, daß weiterhin mau sich schon für den ersten Wahlgang
auf einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen habe . Die re¬
publikanischen Parteien müßten bei der Wahl möglichst ge¬
schlossen austreten . Nach dem „Lokalanzeiger " sind auch dieAnhänger des schwarzweißroten Banners bestrebt , eine Sam-
melkandidatur herbeizuführen . Es sollen Aussichten für eine
zugkräftige Kandidatur bestehen. Nach der „Roten Jahne " ist
auch mit der Aufstellung eines kommunistischen Präsidentschafts¬kandidaten zu rechnen.

Tiefer hängen.
Die kommunistische „Rote Fahne " nennt den toten Reichs-

Präsidenten den Zcrtrümmerer der Freiheit der Arbeiterklasse,
die im Novenrber 1919 begonnen habe und fordert die kom¬
munistische Arbeiterschaft zu Gegendemonstrationen am Bei¬
setzungstage auf . (Wer wie die „Rote Fahne " auch noch einen
Toten verunglimpft , zeigt , bis zu welchem Grade fanatischer
Haß die Oberhand gewonnen hat . Schristl .)

Ausland.
Paris , 3. März . In den Blättern , die Herriot nahestehen,

wird dafür Stimmung gemacht. Laß Foch den Plan für die
dauernde Kontrolle Deutschlands ausarbeiten >oll.

Stimmungsmache für Foch.
Paris , 3. März . Für die Boulevard -Presse ist der Mar¬

schall Foch heute wieder einmal der Mann des Tages und der
berufene Ratgeber der alliierten Diplomaten . „Das Ganze ist
viel einfacher als man glaubt ", sagt Marschall Foch den Berichi-
"stattern , die von chm wissen wollten , wie er die Kontrolle
Deutschlands organisieren wolle . Wenn die Botschafter in der
heutigen Konferenz den Wunsch zum Ausdruck bringen sollten,
Marschall Foch möge Vorschläge über die Wirksamkeit eines
Kontrollsystems machen, so wäre dies für den Marschall Fochkeine Neberraschung , denn er hat im Militärrat ftrr die Be¬
antwortung einer solchen Frage bereits Sorge getragen und
einen Plan ausarbeiten lassen . Die Stimmungsmache für

Marfchall Joch geht ohne Zweifel von der Regierungsseite
aus , denn es scheint, daß Herriot dazu Veranlassung gegebenhat , daß Foch nicht allein ein Gutachten über den Bericht des
Generals Walch ansertigen ließ , sondern auch Vorschläge zur
weiteren Behandlung der deutschen Entwaffnung.

Polen als Vasall Frankreichs.
Paris , 2. März . Ein Vertreter des Blattes „Jntransigeant"

hatte mit einer hier weilenden hochstehenden polnischen Persön¬lichkeit, dem General Osinski , eine Unterredung , in der sich der
Polnische General folgendermaßen äußerte : „Polen ist heute
so stark, daß er als Bundesgenosse Frankreichs eine große Rolle
in Europa spielt und imstande ist, die Vorherrschaft Frank¬reichs auf dem Kontinent zu garantieren . Es besitzt eine mäch¬
tige Armee und ist in finanzieller Hinsicht günstig gestellt ! ! ! !Wenn es Frankreich gelingen sollte, mit d» Türkei ein Bünd¬
nis abzuschließen , so wird der künftige Dreibund Frankreich-
Polen -Türkei von ausschlaggebender Bedeutung in der Welt¬politik sein."

Cookdges Amtsantritt.
Am 4. März feiert Washington die Einführung des Prä¬

sidenten in sein Amt . Bisher war Präsident Coohdge nur der
Nachfolger des verstorbenen Präsidenten Harding , nunmehr
beginnt seine Amtszeit „aus eigenem Recht ". Der Tag des
Amtsantritts ist stets ein Feiertag für die Bundeshauptstadt,
und diesmal sind ganz besondere Vorbereitungen getroffen , um
ihn festlich zu begehen . Kann sich doch die republikanische Par¬tei rühmen , daß ihr Vertreter eine der größten Mehrheiten an
Wahlmäunerstimmen erlangt hat , deren sich je ein Präsident im
20. Jahrhundert erfreuen konnte . Vom frühen Morgen an
werden die republikanischen Bereinigungen durch die Stadt
ziehen , teilweise in Uniformen und mit Abzeichen geschmückt,
und ein ununterbrochener Strom von Gesinnungsfreunden von
nah und fern wird sich ihnen anschlietzen.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung-
* Neuenbürg , 3. März . Am letzten Sonntag abend fand eine

Lichtbilder and  acht in der Kirche statt, die gut besucht war . Es
wurden eine Anzahl einheitlich gestimmter Bilder zum Leben Jesunach neueren Meistern oorgeführt. Zu verschiedenen Bildern trat,um die Wirkung zu verstärken, das religiöse Lied, das teils von
kleineren Chören, teils von der Gemeinde gesungen wurde. Die
Konfirmanden und die konfirmierte Jugend trugen zu verschiedenenBildern Strophen von Gedichten Gerocks vor, die recht wirkungsvoll
waren (z. B . „Es braust der See Liberias " vorgetragen von HeleneKirn). Zu anderen Bildern wurden Worte der Hl . Schrift verlesen.Es war für die Gemeinde eine Stunde der Weihe und der Erhebung.Es wurde dankbar begrüßt, daß wieder einmal in besonderer Weise,
nämlich durch das Bild , das Wort der Hl . Schrift eindringlich undverständlich gemacht wurde . -

Neuenbürg , 4. März . Seit Mitternacht schneit es ohne Unter¬brechung, so daß Berg und Tal mit starken Schneemassen bedecktsind. Durch denjgewamgen Schneejall, der in seuchterer Form nieder¬ging, wurden die Fernsprechleitungen ungewöhnlich stark belastet.Biele Drähte brachen unter der Schneelast (aus dem Marktplatz alleinderen gegen 10), so daß verschiedentlich Störungen hervorgerufen
werden. Dadurch kommt auch die elektrische Leitung in Gefahr , sodaß hin und wieder mit Kurzschlüssen und Betriebsstörungen zu
rechnen ist. Die Telegraphenarbeiter find vor eine schwere Aufgabegestellt, umsomehr, als der Schneefall seit vormittags 8 Uhr immer
stärker und anhaltender wird. Kurz vor l I Uhr versagte die elektrische
Stromzuführung.

Neuenbürg , 3. März . (Falsche Rentenmarkfcheine zu 50
Mark .) Seit längerer Zeit werden in Württemberg und Baden
falsche Rrntenbankscheine zu 50 Rentenmark in den Verkehr
gebracht , die von den echten Scheinen erheblich abweichen und
deshalb bei einiger Aufmerksamkeit leicht zu erkennen sind. Der
grüne Stoffauflauf auf dem rechten Teil der Vorderseite der
echten Scheine , in dem die Fasern eingebettet liegen , ist bei den
Falschstücken durch Aufträgen eines schmutziggrauen Tones
nachgeahmt , in dem die Fasern durch farbige Striche angedeutet
sind. Hin und wieder find auch einige Fasern aufgeklebt . Das
Wasserzeichen (Kreuz - und Ringmuster ), das sich bei den echten
Noten deutlich über den ganzen Schein erstreckt, ist bei den
Falschstücken durch einen fettartigen , bald schwächeren, l-ald stär¬
kten Aufdruck auf die nicht bedruckten Teile des Scheins vor-
getäuscht . Außerdem erscheint das Untergrundmuster der Vor¬
der - und Rückseite und die Wertzahl 50 in der Mitte und auf
dem Rande der Vorderseite undeutlich und verschwommen . Nur
wenn das Publikum auf die angegebenen Merkmale achtet und
beim Vorkommen eines Falschstückes der Polizei sofort Nach¬
richt gibt , kann den Fälschern ihr Handwerk gelegt werden . Aufderen Ermittlung hat die deutsche Rentenbank eine Belohnung
bis zu 1000 Rentenmark ausgesetzt.

Neuenbürg , 3. März . (Aufhängen von Nistkästen für Vögel .)
Bei der diesjährigen milden Witterung müssen wir früher wie
in Len sonstigen Jahren an Las Aufhängen von Nistkästen für
unsere nützlichen Vögel denken. Vor allem ist das im Inter¬
esse der Obstgärtenbesitzer , aber auch im Interesse der Land¬wirte und Gartenbesitzer gelegen , denn die Vögel leisten in der
Schädlingsbekämpfung unschätzbare Dienste . Es sollte zweifel¬los daran gegangen werden , nach den alten Nistkästen zu sehen,
sie evtl , anszubessern und wenn notwendig neue anzubringen.
Auf ein Hektar Obstgutfläche rechnet man acht bis zehn Nist¬
kästen- Davon sollen mindesten drei bis vier Meisen -, zwei
Spechte und drei Starennistkästen sein . Die hier aufzuwen-üende Arbeit wird sich reichlich lohnen.

(Wetterbericht .) Bei England ist jetzt .Hochdruck aus¬
getreten - Für Donnerstag und Freitag ist unter seiner Ein¬
wirkung wenn auch noch mehrfach bewölktes , so doch vorwie¬
gend trockenes und etwas rauheres Wetter zu erwarten

O Calmbach , 2. März . Der gestrige Landesbutztag . der
zugleich mit einer Traueifeier für die im Weltkrieg gefallenen

Mitbürger verbunden war , wurde auch von der hiesigen Kir-
chengcmeinde würdig gefeiert . Der Vormittagsgottcsdienst,
der sehr zahlreich besucht war , darunter allein drei Vereine mit
umflorten Fahnen , gestaltete sich besonders feierlich und ernst.
Er wurde verschönt durch Gesänge des Kirchenchors und des
Liederkranzes . Der Ortsgeistliche gedachte in seiner Predigt
der teuren Toten in ergreifenden Worten , so daß manche Träne
floß . Nachmittags fand noch ein liturgischer Gottesdienst statt.

O Calmbach , 3. März . Die schwäbische Bildrrbühne , welche
sich die Ausgabe stellt, den Kulturfilm in Württemberg zu
fördern und zu verbreiten , hat auf Anregung des hiesigen Ge¬
werbelehrers , Herrn Schneider , hier mit der Vorführung des
Eskimofilms begonnen und erregte großes Interesse . Vormit¬
tags von 10—12 Uhr besuchten die Schüler der Oberklassen
der hiesigen Schulen die Vorstellung , welche im geräumigen
Ankersaal stattfand . Nachmittags kamen die Schulen von Wild-
bad , Höfen , Wurzbach und Jgelsloch . Abends wurde eine Vor¬
stellung für Erwachsene gegeben , die zahlreich besucht war . Al¬
tes war voll befriedigt von dem Gesehenen . Als Einleitung
wurde ein Sparfilm gegeben , der viel Heiterkeit bei den Kin¬dern auslöste . Daun konnte man dos Leben und Treiben der
Eskimo (— Rohsleischesser) in Nordkanada bis ins Einzelne
beobachten : Das Familienleben , die Fisch- und Walroßjagd , den
Bau der Schneehütten , den laugen Winter mit den todbringen¬
den, fürchterlichen Schneestürmen , die niedere Kulturstufe dieser
Leute , die sich trotzdem für die Menschen halten , während alle
übrigen nur Halbmeuschen seien. Die Bilder waren durchwegschön und klar.

Wtldbad , 3. März . Die am Sonntag stattgefundene außer¬
ordentliche Generalversammlung war sehr stark besucht, der großeSaal des Hotel Weil war dicht besetzt. Nach Eröffnung der Ver¬sammlung durch den Vorsitzenden bewies Berbandsrevisor Gläser in
einem längeren Referat die Notwendigkeit des Weiterbestehens des
Konsum- und Sparvereins am,hiesigen Platze und daß auch ansonstigen Plätzen derartige Krisen zu überwinden gewesen seien. Das
Referat wurde mit großem Beifall ausgenommen. Nach längererreger Aussprache wurde gegen eine Stimme beschlossen, daß der hiesigeKonsum- und Sparverein nicht aufgelöst sondern weitervestehen soll.Der Geschäftsanteil von 20 G--M . ist in 20 Wochen, wöchentlichI G.-M -, einzubezahlen. Von allen Rednern wurde ausgeführt , daßtrotz der gegnerischen Seite der Konsum- und Sparverein unbedingtfür die hiesige Bevölkerung notwendig sei und von einer Auflösung
keine Rede sein könne, vielmehr es gerade jetzt Ehrenpflicht einesjeden Mitglieds sei, den Verein durch Einbezahlew des Geschäftsan¬
teils und vollen Wareneinkauf im eigenen Geschäft zu unterstützen.Punkt zwei der Tagesordnung brachte in die Verwaltung nichtsNeues und die Aussprache zeigte, daß die Verwaltung dos Vertrauender Mitglieder besitzt. Besonders wurde die Tüchtigkeit des Ge¬
schäftsführers Dommer allseitig anerkannt . Mit Worten des Dankesan den Referenten Gläser aus Stuttgart , sowie einem Appell an die
Versammlung , den Worten nun auch die Tat folgen zu lassen undauch die säumigen Mitglieder auszurütteln , schloß her Vorsitzende die
Dersammjung - -

Würitlemverq
Calw , 2. März . (Fischwasserverpachtung .) Das Fifchwafser

wurde dem seitherigen Pächter wegen Nichteinhalt der Bedin¬
gungen entzogen und einem neuen Pächter von Pforzheim um
1400 Mark jährlich übertragen ; in Friedenszeiten betrug der
Pachtzins nur 60 Mark.

Stuttgart , 3. März (Kirchenlottcrie.) Das Ministerium desInnern hat eine gemeinsame Geldlotterie zugunsten des Ulmer und
Freiburger Münsters und der St . Lorenzkirche in Nürnberg genehmigt.

Degerloch , 3. März . (Schweres Automrglück ) Am Mon¬
tag nachmitag fuhr ein leichterer Personenwagen , von Deger¬
loch her kommend, auf der Echterdinger Straße . Plötzlich
überfchluig sich der Wagen und der Lenker , der 50 Jahre alte
verheiratete Kaufmann Paul Eberhardt aus Pfullingen , ivar
sofort tot . Er hatte seinen Wagen in Stuttgart in Reparatur
gehabt und wollte den in normalem Tempo fahrenden Wagen
aus irgend einem Grunde zu schnell zum Stehen bringen . Da¬
bei überfchlug sich das Auto . Der Lenker wurde herausgeschleu¬
dert und erlitt einen schweren Schädelbruch ; auch der Brust¬
korb wurde ihm eingedrückt , so daß der Tod nach wenigen Mi¬nuten eintrat.

Zuffenhausen , 3. März . (Verhaftung . Wegen Verdachts der
Brandstiftung wurde der Kaufmann Gönner, Inhaber eines Kleider¬
und Tuchwarengeschäftes verhaftet. Ein in seiner Abwesenheit inseinem Warenlager ausgebrochencr Brand , der jedoch von der Wecker¬linie alsbald gelöscht worden war , soll die Ursache der Verhaftung sein.

Rotenberg bei Untertürkheim, 3. März . (Ein gefährlicher Fund .)Beim Reinigen unserer Wette wurde im Schlamm eine Granate ge¬sunden, die einst wohl für einen feindlichen Flieger bestimmt war . Es
kann als ein Glück bezeichnet werden, daß die beschäftigten Arbeitermit ihren Schaufeln nicht auf den Zünder gestoßen haben ; denn beider Vernichtung zeigte es sich, daß die Sprengkraft im Wasser nichtverloren gegangen war.

Plochingen , 3. März . (Rohe Tat .i Am Sonntag abend wurdeneinige hiesige Bürger an der Straßenkreuzung Pfauhausen —Plochin-
-gen von l5 jüngeren Burschen ohne besonderen Grund überfallenund sehr schwer mißhandelt, so daß sie größtenteils dem hiesigen Io-
hanniterkrankenhäus zugeführt iverden mußten. Die angetrunkenen
Burschen schlugen aus die wehrlosen Männer mit Prügeln und son¬stigen schweren Gegenständen ein. bis sie auf dem Platz liegen blieben.Einem jüngeren Mann wurde ein Arm abgeschlagen, einem älteren
verheirateten Mann ein Arm zweimal. Einem Kriegsbeschädigtenwurde sein gebrechlicher Arm nochmal zerschlagen, auch trug er ver¬
schiedene Löcher in dem Kops davon . Einem anderen verheiratetenMann wurde mit einer Zaunlatte auf den Kopf geschlagen, wobei
ein Nagel ihm in den Kops drang . Auch die anderen trugen ernstere
Verletzungen davon. Die Mißhandelten sind bis auf einen verhei¬ratete Männer . Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

Plochingen , 2. März . (Verband der gemeinnützigen Ban-
Vereine.) Ter Verband der gemeinnützigen Bauvereins Würt-



temdergs hielt hier seinen. 16. Verbandstag ab . Als Vertreter
der Regierung nahm Ministerialrat Dr . Nemchler an der Ta¬
gung teil und führte u . a . aus : Mit der vom Landtag aus¬
gesprochenen Ermächtigung , der Wohnungskreditansialr Dar¬
lehen bis zum Betrag von zehn Millionen Mark zu geben-
werdc das letzte Wort noch nicht gesprochen sein. Es sei anzu¬
nehmen , datz bei der endgültigen Verabschiedung des Etats für
1925 größere 2 normen vernvilligt würden , aber inan mühe be¬
deuten , daß neben dem Wohnungsbau noch rudere Ausgaben
zu erfüllen seien. Die Gebäudesondersteuer sollte lediglich dem
Wohnnngsncubau dienen. Präsident Riesenüerger von der Lon-
dcsvevsicherungsanstalt teilte mit , daß diese voraussichtlim einige
Millionen Mark für den Wohnungsbau eriibrigen könne, viel¬
leicht 4M 000 Mark im Monat zu einem Zinsfuß von fünf
Prozent . Die Versammlung nahm eine Entschließung an , wo¬
rin dem Landtag für die Bewilligung gedankt und die Erwar¬
tung ausgesprochen wird , daß die Darlehen zu höchstens fiins
Prozent Zinsen abgegeben werden . Ferner wird eine rasche
Erledigung der Anträge durch die Wohnungskreditanstal : und
vorzugsweise Berücksichtigung des gemeinnützigen Wohnungs¬
baus sowie die Verwendung der- Gebäudesondersteuec nur sür
Zwecke des Wohnungsbaus erwartet.

Dettenhausen , OA . Tübingen , 3 . März . (Um eine Mark ) Der
Landwirt H . führte eine L,dunq dürre buchene Scheiter nach Tübingen,
um sie zu verkaufe » . Es fand sich auch bald ein Käufer ein . Die
Käufer und Verkäufer konnten sich bis auf eine Mark nicht mitein¬
ander einigen . Der Verkäufer ivar kurz angebunden und führte trotz
großen Gaudiums der umstehenden Holzkäufer seine Fuhre Holz
wieder nach Dettenhausen zurück.

Uhlbach , 3 . März . (Eine stürmische Weinoersleigerung .) Die
Weinoersteigerung her Weingürtner - Gesellschaft war außerordentlich
gut besucht . Geboten wurden für 24 er Weißwein 107 Mark , für
24 er Tcollinger 103 —-140 MH ., für 21 er Trollinger 650 Mk . für den
Eimer . Nach erfolgtem Angebot zogen sich die Weingärtner zurück
und verkündeten den Beschluß , daß Rotwein nicht unter 130 — 140
Mark , Weißwein nicht unter 140 Mark abgegeben werde . Daraus
entstand ein großer Tumult , in dem ein Stuttgarter Wirt sich zum
Wortführer seiner Kollegen machte und rief : „Jetzt diktieren wir ."
Er werde gegen die Weingärtnergesellschaften die Wirteorganisationen
aufrusen . Diese scharfe Sprache wurde von einer großen Anzahl
Wirte von der Alb und von Ulm nicht geteilt . Der Schultheiß von
Schnait sprach vermittelnde Worte und wies aus die Notlage der
Weingärtner hin , die notwendig Geld brauchien . Nachdem sich der
große Schwarm verlaufen hatte , wurden » och von alten Kunden und
Ulmer Wirten Käufe getätigt , die aber höchstens ein Zehntel der zum
Verkauf stehenden Menge umfaßten.

Großingersheim OA . Besigheim , 2. Mürz . (Tragischer
Tod .) Am Gefallenendenkmal bei der Kirche sangen die Ge¬
sangvereine „Liederkrcrnz" und „Neckarlust ". Plötzlich sank der
zu letzterem Verein gehörigen 50 Jahre alte Schreiner Otto
Leibbrand inmitten seiner Saugessreuude von einem Herzschlag
betroffen um und war kurz darauf tot.

Tettnang , 2. März . ((Ermittelte Unfug -Stifter .) Die Er¬
mittlungen der Tettnanger Landjäger haben zur Feststellung
der Personen geführt , die abends auf Ser Straße nach Ra¬
vensburg zwei Drähte über die Straße spannten . Es sind dies
der IS Jahre alte Josef Sanier aus Bechlingen und der 16jäh-
rige Hermann Rehm aus Bechlingen . Beide wurde,r dem
Amtsgericht Tettnang zugeführt . Ms Motiv ihres ebenso dum¬
men als gemeingefährlichen Treibens gaben die Burschen an,
sie wollten einmal sehen, was den Autos passieren würde.

Württembergischer Obstbau und Obstertrag im Jahre 192 i.

Die Bestandsaufnahme an ertragfähigen Bäumen ergab
laut Mitteilungen des württembergischen Statistischen Landes-
omrts für das Jahr 1921 5 492 497 (im Jahre 1923 5 468222)
Aepfel -, 2195 795 (2176 874) Birn -, 1586 907 (1624 371) Pflau¬
men - und Zwetschgen -, 317 745 (323 472) Kirschbäume , insgesamt
9592 944 Abschäume , wovon entfallen : aus den Neckarkreis
31,6 Prozent , Hchwarzwaldkreis 22,8 Prozent , Jagstkreis 22,2
Prozent und Donaukreis 23 4 Prozent . Die Erträge des Jah¬
res 1924 bleiben in allen vier Obstgattungen , sowohl nach dem
Gesamt - als nach dem Baumertrag unter dem zehnjährigen
Mittel zurück, verhältnismäßig am wenigsten an Birnen , wo
der Baumerttag mit 36,8 Psd . dem Mittel mit 12.4 Pfd . ziem¬
lich nahe kommt, stärker in Aepseln , deren Baun,ertrag um
mehr als vier Zehntel hinter dem Mittel zurücksteht, noch stär¬
ker in Kirschen, , deren Baumcrtrag um nahezu sechs Zehntel
hinter dem Mittel zurückbleibt und am stärksten in Pflaumen
und Zwetschgen , deren Baumerttag um volle >, einer Mitiel-
ernte nachsteht . Doch war die Kernobsternte des Jahres 1924
(2133340 Ztt .) wesentlich besser, nämlich nahezu doppelt so

Frauenhatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
571 (Nachdruck verboten .)

Finster ging er selbst zur Burgkapclle , die er seit Jahren
nicht mehr betteten hatte ; ein Gefühl der Scham überkam ihn,
als er die Schwelle der Türe überschritt und in das Innere
trat , in dem sonst Weihrauchwolken zu der gewölbten Decke
emporgestiegen und frommer Gesang oder frommes Gebet er¬
schallt waren . Nun war alles verstummt , alles verwahrlost
und traurig ; an den Wänden hingen in schmutzigen Streifen
die Spinngewebe an Bildern und Ornamenten nnd auf Bänken
und Kanten lag fingerdicker Staub . War das des Hanfes
Heiligtum , zu dem seine Mutter so oft geschritten war , den
schwarzlockigen Knaben an der Hand , der mtt großen Augen
verwundert die flackernden Lichter , die auf Goldgrund gemalten
Bilder , die buntfarbigen Wappenschilder betrachtet hatte ? !

Wie er nun den Bruder mit blutigem Haupt , das An¬
gesicht von Todesblässe überzogen , daliegen sah, ohne datz chm
Hilfe zu teil wurde , da war es , als ob eine kalte Hand krampf¬
haft an sein pochendes Herz griff und es umklammere , um ihm
einen Tropfen Mitleid auszupressen . Denn dieses Herz war
hart wie Stein und kalt wie Stahl und so selten einer mit¬
leidigen Regung fähig gewesen.

„Der Bruder ists" sprach Graf Friedrich leise, „ist er tot ?"
Er beugte sich zu ihm herab und legte ihm die Hand auf das
Herz , das kaum hörbar Pochte. „Nein ", sprach er aufatmend,
„er lebt und ich hoffe, daß es mir gelingt , das entfliehende
Leben zurückzurufen . Es wäre auch zu schrecklich: Bruder¬
mord ! wenngleich er Frevelhaftes begangen hat . Ich kanns
aber kaum glauben . . . Und doch . . . alle bestätigen es . ,,  Wo
ist die Wahrheit ?"

Die Söldner , die als Wächter an der Türe standen , faßten
auf Befehl des Grafen den Mönch an und trugen ihn eben
nicht zu sanft in eine Kammer , in der schnell ein Bett aus
Decken und Kissen zurechtgemacht war.

„Wer .will den Mönch pflegen ?" fragte Friedrich die Söld¬
ner . Doch keiner schien dazu bereit ; sie schnitten finstere Ge¬
sichter und senkten ihre Blicke zur Erde . „Hole mir den blon¬
den Friede ! zur Stelle , Wido . Er wird wohl entbehrlich sein
aus dem Turme !" sprach Friedrich nach einigem Sinnen . „Er
scheint mir der beste oder wenigstens der teilnehmendste zu sein
für einsame Krankenpflege . Ihr andern könnt gehen - - auf
eure Posten.

Friede !, der vor Sehnsucht nach seiner lieben Dirne und
vor Sorge um das Schicksal seines Herrn beinahe verging , kam

groß als die des Vorjahres (1080154 Ztr .) ; innerhalb der zehn
Vorjahre übcrtrijft die Kernobsternte des Jahres lS24 auw
diejenige vom Jahre >918 (1274 582 Ztt .) und 1914 (1713Ä -2
Zentner) und kvmint öer Kernobsternte der Fahre >921 <2482378
Ztr .) mid 1916 (2198296 Ztr .) ziemlich nahe . Dagegen ist (im
Zeitraum der zehn letzten Vorjahre ) der Ertrag in Pflaumen
und Zwetict -gen nur in den Jahren >921 (19 218  Ztr .) und
1915 (2 ! 570 Ztr ., in Kirschen nur in den Jahren 1918 (19 608
Ztt .) und >916 (11614 Ztr .) noch geringer gewesen als im Jahr
>921. Der Oiesamtgeldwert der 1924er Obsternte berechnet sich
z» 939 , 381 Di - rk oder rurM 9,4» Millionen Mark gegen 8,0
Mill . Mk . im Durchschnitt 190> 13 und 19,2 Mill . Mk . in dem
sehr guten Obstjahr .1900. Von dem Geianugeldwcrt mit 9,40
Mill Mk ., entfallen 5,82  Mill . Mk . 61,9 Pro :, aus Aepsel,
2,76 Mill . Mk . . 29,4 Proz . ans Birnen , 9,13 Mill Mk . .
1,6 Proz . aus Pflaumen und Zwetschgen , 0,39 Mill Mk . ?
1,1 Proz . ans Kirschen. Nimmt man zu dem Gesamtgeldwert
des Odstertrages mit 9,40 Mill . Mk . noch denjenigen des
Weinerttags , der sich für das Jahr 1921 zu 6.2 Mill . Nit . be¬
rechnet , so erhält man als Gesamtwert der würrt . Obst- und
Weinernte des Jahres 1921 den Betrag von 15,6 Mill . Mk.
Dieser Gesamtwert erreicht nicht ganz das Mittel der zehn
letzten Vor krieg schirre 190113 (17,0 Mill . Mk .) und noch größer
ist der Abstand gegenüber Jahren mit guter Obst - und Wein¬
ernte . wie z. B . 1908 (27,1 Mill . Mk .) 1904 (33J Mill . Mk .)
und 1900 (38,1 Mill . Mk .).

Bsdeir
Büchenbronn , 3 . März . Heute morgen gegen >, 3 Uhr brach in

dem von acht Familien bewohnten Gasthaus „Zur schönen Aussicht
Feuer aus . Die z » m Teil in Gefahr schwebenden Bewohner konnten
kaum noch die Hälfte ihres Hausrats reiten . Durch dis raiche
Eingreifen der Feuerwehr von Lüchen norm und Pforzheim konnte
das Feuer im wesentlichen auf seinen Herd beschränkt werden . Doch
ist das große , anderthalbslöckige Gebäude samt angebautem Saal
und Kegelbahn vollständig niedergedrannt . Auch waren bereits zwei
Nachbarhäuser vom Feuer angesengt und bei dem starken Ostwind
war die Gefahr weiterer Ausbreitung bedrohlich . Die Weckerltnie
der Vforzheimer Feuerwehr war vom Bezirksamt um >,,3 Uhr auf-
gernsen worden und begab sich mtt Autoleiter nnd Autospritze nach
dem Brandplatz , wo sie bereits nach einer Viertelstunde eintras und
eben recht kam , größeres Unglück zu verhüten . Wege » der schon
vorhandenen großen Wohnungsnot ist es für die Gemeinde sehr
schwer , die zum Teil sehr kinderreichen Familien alle unterzubringe » ,
die jetzt ihr Heim verloren haben Eine der Familien hat allein
fünf Kinder . Das abgebrannte Gebäude gehörte seit Funi v Is.
dem Edmund Ern , dessen Familie noch aus Frau und zwei Kindern
besteht , lieber die Entstehungsorte des Feuers und über die Brand¬
ursache lassen sich bis jetzt nur Vermutungen anstelle » .

Stockach, ' 3 . März . In Ludwigshafen a . B Kain die Wirtin
zur Krone , Frau Witwe Specht , der Kreissäge zu nahe . Die Schn-
deldecke wurde ihr durchgesägt . Die Frau liegt tödlich verletzt dar¬
nieder.

Aus Baden . 3 . März . In D o n a u es ch i n g e n brannte die
freistehende Heuscheune des Landwirts Fakob Slilsort an der Dürr-
heimer Straße mit den darin befindlichen Fuiteroorräten nnd land¬
wirtschaftlichen Maschinen völlig nieder . — In Kenzinqen  brach
in dem landwirtschaftlichen Maschinenlager des Josef Reiner ein'
Brand aus . der so rasch um sich griff , daß das Lager in kurzer Zeit
völlig vernichtet war . Dem Brande fielen landwirtschaftliche Ma¬
schinen im Werte von 12000 Mark zum Opser . Auch der Gebüude-
schaden ist sehr beträchtlich.

oermnmres
Der liebenswürdige Taschendieb . Vor einigen Lagen wurde

einem auf der Durchreise befindlichen Herrn aus Berlin an der
Telephonkabine einer Münchener Gaststätte die Brieftasche ent¬
wendet . Vier Tage später erhielt der Bestohlene die Brief¬
tasche mit Inhalt durch die Post wieder zugestellt mit folgendem
mit Schreibmaschine geschriebenen Begleitschreiben : „Anbei
sende ich Ihnen Ihre Brieftasche wieder zurück, denn nachdem
Sie selbst nichts haben und ärmer sind, brauche ich auch diese
nicht. Sie müssen aber auch ein andermal vorsichtiger sein;
es war auch wirklich nicht leicht, Ihre Brieftasche zu bekommen,
bloß schade, daß nicht einige tausend Rentenmark darin enthal¬
ten waren . In Zukunft möchte ich Sie schon bitten , hier nicht
mit einer leeren Brieftasche herumzulausen und einen boden¬
ständigen , sicher schweren Beruf noch weiter zu erschweren ."

Eine Kaufmamrsfrau mit zwei Kindern in den Tod gegan¬
gen . Eine Jamilientragödie spielte sich in Steglitz bei Berlin ab.
bei der die 44jährige Melanie von Date , ihr 13jährigcr Sohn
Hans und ihre 8jährige Tochter Eva einer schweren Gasver-

eilig , aber mit trübem Gesicht in die Kammer und fragte nach
des Grafen Befehlen.

„Hier ist ein Kranker ", sprach Friedrich . „Willst du sorgen
für ihn und seine Wunden pflegen ?"

„Gern will ich mich des Wunden Mannes erbarmen , uyi
so lieber , als er ein heiliges Gewand trägt und ich den Himmel
an ihm verdienen kann :"

Friedrich lächelte spöttisch vor sich hin und sprach dann
kalt und streng : „So sorge für ihn ! Was Küche und Keller
noch vermag , das soll ihm zuerst zutefl werden , damit er¬
halt » genese . Wenn er bei Kräften ist, so melde es mir ." Aber
leise fiigte er für sich hinzu : „Er muß fort aus der Burg —
sobald als möglich . Denn Amasta — ich kenne ihren wilden
Haß — würde ihn töten lassen , sobald sie gesund vt und er
noch hier wäre . Und das will ich doch nicht ! Aber fort —
schnell fort mutz er mir — in sein Kloster ;> da ist er hinter
den dicken Mauern am besten geborgen . Ich will ihn nicht
mehr sehen und mein heißes Blut könnte mich Hinreißen , zu
vergessen , datz er Mein Bruder ist . . . Hoho ! meine Brüder!
Der eine schürt den Haßteufel in Henriette , meiner Todfeindin!
Der andere . . . Eine schöne Brut !" Grollend und mit sich selbst
zerfallen , schritt er zum Palais , um sich in »ein Gemach einzu-
fchlichen und seinen finsteren Gedanken nachzuhängen.

Wochenlang lag Fortunatus so, unfähig sich zu erheben ; die
ganze Zeit über hate er den Rosenkranz mit den geweihten
Perlen in den mageren Händen und bewegte die Lippen zu
leisem Gebete oder lauschte auf die Worte Friedels , der ihm
erzählte , was in der Burg vorging.

Als er endlich sein Lager verlassen und wieder gehen
konnte , da schien er um Jahre gealtert ; eine breite Narbe zog
sich wie eine glühende Schlange über das Haupt nnd mahnte
ihn durch ein feuriges Brennen an die bitteren Stunden , die
er in der Burg seiner Ahnen verlobt . Friedrich ließ ihm auf
die Bitte , die Kammer des Genesenden zu betteten , lagen , es sei
Zeit , daß er zum WanZersta 'be greife . Fortunatus schwieg dazu,
aber ein bitterer Schmerz stieg in ihni empor , und ohne den
Bruder nochmals gesehen zu haben , schritt er durch die Tore
der Burg.

Bon Friedel , der ihm als Begleiter beigegeben war , ge¬
führt , stieg er den Burgberg hinab , umging aber das Lager,
das ihm auf Vorzeigen des Freibriefes der Gräfin Durchlaß
gewährt hätte , und ließ durch einen Wachtposten der Gräfin
sagen : seine Liebesmühe sei umsonst gewesen. Er lasse sie
aber bitten , nicht das ärgste zu tun.

16.
Der Herbst war ins Land gekommen ! lieber die leeren

Felder strich ein rauher Nordwind und an Baum und Gesträuch

giftung zum Opfer fielen . Der Gatte der Dake, der »eit län¬
gerer Zeit in Berlin ein Geschäft betreibt , konnte seine Fa¬
milie wegen des geringen Ertrags der Geschäfte nur notdürftig

. ernähren . Bekannten gegenüber äußerte er Selbstmordabsich-
! ten . Srlieindar hat er jedoch den Akut dazu nicht gesunden
i nnd kehrte in seine Wohnung zurück, wo er von dem Tode sei-
s ncr Familie Nachricht erhielt . Offenbar hat er das geahnt,

denn er nahm die Mitteilung sehr gefaßt entgegen . Am näch¬
sten Morgen ist er plötzlich von zu Hause verschwunden . Es

! ist nicht bekannt , wohin er sich begeben hat . Die Leichen der !
I -Frau und der Kinder wurden beschlagnahmt . Die Polizei war >

bemüht , den herumirrenden Mann zu finden , um von ihm
die Motive zu dem Selbstmord seiner Familie zu erfahren . ^

Werber der Fremdenlegion . Ein Werber für die Fremden - s
legion wird in einem Manne vermutet , der angebliche lunge ^
Leute für den Norddeutschen Lloyd sucht. An ihn geriet in
Berlin auch ein Packer Karl Matzte aus Neukölln . Diesem er- !
zählte er , daß junge Leute , die in Berlin arbeitslos leien , an¬
derswo sehr gut verdienen könnten . Er verabredete mit ihm ,
eine Zusammenkunft vor dem Hotel „Kieler Hof " in der Mittel-
straße in Berlin . Statt nun aber in diesem Hotel mit ihm
zu verhandeln , wie er es doch wohl getan hätte , wenn seine !
Sache rein wäre , führte er ihn in ein Lokal ' in der Mauer - i
sttaße und legte ihm hier zur Unterschrift einen Revers vor,
durch den er sich für einen zweijährigen Dienst angeblich beim
Norddeutschen Llohd verpflichtete . Er ließ Matzte aber nur
den Kopfabdruck dieses Reverses sehen. Der junge Mann
schöpfte Verdacht , verschwand heimlich und ging zur Kriminal¬
polizei . Es ist festjgestellt, daß die Werber flir die Fremden¬
legion , die nicht mehr offen aufzutteten wagen , jetzt häufig
bekannte Betriebe vorschützen, um ihre Opfer zunächst einmal
in die Finger zu bekommen . Schriftstücke, die sie dazu brau¬
chen, verschaffen sie sich durch Diebstahl oder Fälschung . Der
verdächtige Werber , vor dem gewarnt werden muß , ist etwa
40 Jahre alt und 1,75 Meter groß , lütt braunes Haar , einen
braunen Schnurr - und Spitzbart und blaugraue Augen und
trägt einen weichen Hut , einen dunklen Faltenmantel , braune
.Handschuhe niit Streifen und feine schwarze Schuhe . Er tritt
sehr elegant aus.

Bon der Gattin erschlage« . Eine außergewöhnliche Eifer¬
suchtstragödie beschäftigte dieser Tage Rom . Der Inseraten-
Pächter des bedeutenden römischen Blattes „Giornale d'Jtalia ",
Graf Bonnartine , hatte eine Eifersuchtsszene mit seiner Gattin,
einer 50jährigen Dame , die den Ehemann beim Schreiben von
Liebesbriefen überraschte . Die Gräfin , die weit robuster und
größer als ihr Gatte ist, schloß darauf die Wohnung ab , stürzte
sich in rasender Wut auf den Grasen und schlug ihn nieder.
Graf Bonnartine starb unter den Fäusten seiner Frau . Es
ist noch nickst klar , ob die Gräfin nicht auch noch eine Schuß¬
oder Stichwaffe benutzt hat . Auf den Lärm , der die Mord¬
szene begleitete , erschienen der Portier und mehrere -Haus¬
bewohner cm der Tür und begehrten Einlaß . Die Gräfin
wurde schließlich verhaftet.

Handel und Derkekr.
Stuttgart . 3 . März . Dem Dienstaamarkt am Vieh - und

Schlachthos waren Angeführt : 77 Ochsen (davon unverkauft 10 >. 18
(21 Bullen , 238 (38 ) Iungbullen , 300 (20 ) Iungrinder , 105 JO ) Kühe,
880 Kälber , 1283 (83 ) Schweine , 84 Schafe . Erlös aus je I Zentner
Lebendgewicht : Ochsen 1. 44 — 48 (am letzten Markt 45 — 49 ), 2 . 34
bis 40 (35 - 41 ), 3 28 - 33 (28 - 34 ), Bullen I . 42 - 45 (43 - 46 ). 2.
37 — 40 '38 — 41 ) . 3 . 32 - 36 (32 — 37 ) . Iungrinder I . 52 - 55 (53 bis
56 ). 2 . 42 — 49 (43 - 50 -, 3 . 33 — 40 (34 - 40 ', Kühe I . 32 — 40 (unv .).
2 . 18 — 28 >19 - 28 . 3 . 12 — 17 ( unoO , Kälber 1. 76 — 78 (78 — 801 . 2.
71 — 74 (73 - 76 ), 3 . 60 — 68 (63 - 70 ). Schafe l . 70 — 74 (68 - 70 ),
2 . 35 - 60 (unv . ), Schweine I . 67 69 (70 - 71 ) , 2 . 64 - 66 (66 - 68 ),
3 . 60 — 63 61 — 64 ), Sauen 50 — 63 (nnv ). Verlauf des Marktes:
müßig belebt , ileberstand.

Pforzheim , 2 . März . (Pferdemarkt .) Der Austrieb betrug 19!
Pferde , darunter 6 Fohlen und > Esel Durchschnittlich war erst¬
klassiges Pferdematerial zugefllhrt . Es wurden folgende Preise ge¬
handelt : 200 —600 Mard für leichte Pferde , 700 - 1300 Mark für
mittlere . 1400 Mark für schwere Pferde . Der Handel bewegte sich
in ruhigen Bahnen.

Pforzheim , 2. März . (Schlachtoiehmarkt .) Auftrieb : 15 Ochsen,
16 Kühe , 32 Rinder . 9 Farren , 2 Kälber , 304 Schweine . Marktoer¬
lauf : müßig belebt , Markt - geräumt . Preise für ein Pfund Lebend - !
gewicht : Ochsen I . 48 — 52 , Rinder 1 . 51 — 56 , Ochsen und Rinder 2. s
38 — 43 , Kühe 27 — 42 , Farren 40 — 48 , Schweine 68 — 74 . I

Die Preise gelten für nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen

färbten sich die Blätter gelb . Von den fruchtbeschwerten Aesten
fielen die überreifen Aepfel und Birnen in das feuchte Gras
und an den stacheligen Schwarzdornhecken flatterten lange
Streifen seiner Spinnwebschleier , ein sicheres Zeichen, daß cs
zu herbsten begann . Ein feiner Regen rieselte hernieder und
setzte sich in kleinen Tröpfchen auf das « sterbende Blätter werk
des Waldes , in dein das lustige Gezwitscher des Bogelchorcs
verstummt war.

Von Sonnenaufgang her näherte sich an diesem trüben
Herbsttag dem Schlosse Zollern ein einsamer Reit « ; diese Ost-
fette des Berges wurde von dem Heer der Belagerer nicht be¬
sonders scharf bewacht ; denn kein Weg führte von da auf die
Burg und die Felsen erhoben sich hier so schroff übereinander,
daß es überflüssig schien, diese Seite 'des Berges zu bewachen;
die niemand erklimmen , von der aus niemand herabzusteigen
vermochte.

Trotzdem brauchte der Reiter die größte Vorsicht . Er sali
sich bald nach rechts , bald nach links mit und horchte dazwischen
mit der gespanntesten Aufmerksamkeit . Hier an einer hohen
Fichte, dort an einem Wachholderbusch oder an den: verkrüppel¬
ten Stamm einer Tanne schien er die Richtung , die er einzu¬
schlagen hatte , zu erkennen.

Je mehr er sich der Burg näherte , desto häufiger wurden
die Büsche , so daß der Reiter absteigen und das Roß am Zügel
führen mutzte. Der Reiter wandte sein Roß einer Stelle zu,
wo der Wald zur undurchdringlichen Wildnis wurde , die noch
etwa drei Viertelstunden von der Burg entfernt war.

Nicht die geringsten Spuren deuteten darauf hin , daß ein
menschlich« Fuß den Platz je betreten hätte.

Der Landmann floh diese Stätte als einen bösen Ort;
schon seit uralten Zeiten , so erzählte man sich in den Strohdach-
Hütten der Bauern , sollte es hier nicht geheuer sein, und
Schäfer oder verirrte Wanderer , die zufällig in die Nähe ge¬
kommen waren , wollten unheimliche Stimmen aus der Tiefe
vernommen haben . Ja , einem Schäfer war einmal ein Mann
«schienen , der so plötzlich vor ihm stand , daß er aus der Erde
gekommen sein mußte ; er hatte einen schwarzen Mantel ge¬
tragen , und seine Augen hätten wie Feuer geglüht . Das Voll
dehnte diese Schnurrmärchen noch weiter aus ; es ließ gespen¬
stige Reiter auf feurigen Rossen aus der Tiefe ' teigen , hundert?
an der Zahl , die in fürchterlichem Turnier mit glühenden
Lanzen einander bekämpften und unter schauerlichem Stöhnen
von den Rossen sinken. Niemand wagte sich daher an diesen
Ort , dessen Betteten jedem Unheil bringen mußte.

(Fortsetzung folgt .)

Gewichtsverlust e
Stallpreis « heben.N.

Stuttgart , 3 . M-
ordnet an , alle Borde
möglichster Beschleunig
Stiminlisten und Stir
diese am 15 ., späteste»
Me Stimmlisten der
verwenden , so daß !
Ihre Berichtigung und
nähme der Bermerkc
Möglichkeit eines weit
nächst offenen Spalter

Stuttgart . 3. M
sidenten im Sinne d
vom 28 . Februar 192
Anlaß hat das Kul
Schulen am Donnerst

Stuttgart , 3. M
Württembergs telegra;
Schmerz , der Sie a
und dem ganzen deut
Die sozialdemokratisä
gendes Felegramm ar
schlag , der Sie , veret
getroffen hat , nehmen

Stuttgart . 3 . M
hat am Dienstag nach
regierung an der Bo
württembergischen Fa

Stuttgart . 3 . M
Blos , der durch pers
verbunden war . hat
Gattin ein herzliches
dem es heißt : „Mei
stolzesten Empfindung
mit Ihrem Mann bei
vermochte , daß es e
Erhebung in Bayern
Er betont , daß wohl
und damit auch Ihr
übertroffen hat ."

München , 4. Mo
bayerische Minister tn
Verwarnung zu erteil
treffend.

Frankfurt a . M.
schlossen , eine Gedenk
anbringen zu lassen:
ersten Präsidenten des
Gedenken ".

Wiesbaden . 3. 9.
drei Deutsche wegen ^
Mark Geldstrafe.

Berlin , 3. März,
in das Berliner Ha>
gegen den Führer d
Amtsbestechung und
von drei Jahren Zuä
Zigarettenfabrikanten
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Gewichtsverlust -ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erhöben . _

Stuttgart , 3. März . Ein Erlaß des Ministeriums des Innern
ordnet an alle Vorbereitungen zur Wahl des Reichspräsidenten mit
möglichster Beschleunigung zu treffen, insbesondere die Aufstellung der
Stimmlisten und Stimmkarteien sofort in Angriff zu nehmen, damit
diese am 15.. spätestens am 18. März ds. Fs . auslegungsfähig find.
Die Stimmlisten der letzten Reichstagswahl sind möglichst wieder zu
verwenden, so daß die Gemeindebehörden sich im allgemeinen auf
ihre Berichtigung und Ergänzung beschränken können. Für die Auf¬
nahme der Bermerke über die erfolgte Stimmabgabe sind, da die
Möglichkeit eines weiteren Wahlganges in Betracht kommt, die beiden
nächst offenen Spalten vorzusehen.

Stuttgart . 3. Mürz. Als Tag der Beisetzung des Reichsprä¬
sidenten im Sinne der Verordnung des württ . Staatsministeriums
vom 28. Februar 1925 gilt der Donnerstag . 5. März . Aus diesem
Anlaß hat das Kultministerium die Schließung aller öffentlichen
Schulen am Donnerstag den 5. Mürz angeordnet.

Stuttgart , 3. März. Der Landesvorstand der Sozialdemokratie
Württembergs telegraphierte an Frau Ebert : Wir teilen den tiefen
Schmerz, der Sie an der Bahre Ihres lieben Gatten erfüllt. Uns
und dem ganzen deutschen Volke war Fritz Ebert ein großer Führer.
Die sozialdemokratische Fraktion des württ . Landtags richtete fol¬
gendes Felegramm an Frau Ebert , „An dem furchtbaren Schicksals¬
schlag, der Sie , verehrte Frau Ebert und das ganze deutsche Äolk
getroffen hat, nehmen wir innigen Anteil."

Stuttgart , 3. März. Der württembergische Gesandte in Berlin
hat am Dienstag nachmittag im Namen der württembergischenStaats-
regterung an der Bahre des Reichspräsidenten einen Kranz in den
württembergischenFarben niedcrgelegi.

Stuttgart , 3. März. Der vormalige Staatspräsident Wilhelm
Blos , der durch persönliche Freundschaft mit dem Reichspräsidenten
verbunden war . hat , da er selbst zur Zeit leidend ist, durch seine
Gattin ein herzliches Beileidsschreiben an Frau Ebert gerichtet, in
dem es heißt : „Mein Mann läßt Ihnen sagen, daß es zu seinen
stolzesten Empfindungen gehört, daß er im Fahre 1920 in Verbindung
mit Ihrem Mann beim Kapp -Putsch das Reich so kräftig zu stützen
vermochte, daß es erhalten blieb, und daß er der bolschewistischen
Erhebung in Bayern die natürlichen Grenzen ziehen Helsen konnte.
Er betont, daß wohl an Treue und Tatkraft seinem Reich gegenüber
und damit auch Ihrem Gatten gegenüber uns Schwaben niemand
übertroffen hat."

München, 4. Mürz. Die Blüttermelvungen, denen zufolge der
bayerische Minister des Innern Stützet beabfichten soll, Hitler eine
Verwarnung zu erteilen, sind wie wir erfahren, vollkommen unzu¬
treffend.

Frankfurt a. M ., 3. März. Der Magistrat der Stadt hat be¬
schlossen, eine Gedenktafel an der Paulskirche mit folgender Inschrift
anbringen zu lassen: „Die Stadt Frankfurt Friedrich Ebert , dem
ersten Präsidenten des Deutschen Reiches 1919 bis 1925 zum ehrenden
Gedenken".

Wiesbaden . 3. Mürz. Das französische Kriegsgerichtverurteilte
drei Deutsche wegen Benutzung von Radioapparaten zu 200 bis 800
Mark Geldstrafe.

Berlin , 3. März. In dem Prozeß wegen des schweren Einbruchs
in das Berliner Hauptzollamt Nord beantragte der Staatsanwalt
gegen den Führer der Diebesbande, Zollinspektor Jordan , wegen
Amtsbestechung und Anstiftung zum Einbruchsdiebstahl eine Strafe
von drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , gegen den
Zigarettenfabrikanten Schulz, den Abnehmer der gestohlenen Bande¬
rolen, zwei Jahre und drei Monate Zuchthaus und gegen die drei
Einbrecher Scholz. Ernst und Leichtmann je eineinhalb Jahre Zucht¬
haus.

Berlin . 4. Mürz. Ueber den Zweck der„Friedrich Ebert-Stiftung"
teilt der „Vorwärts " mit. daß sie die besonderen Begabungen aus
der Jugend des arbeitenden Volkes fördern will. Zu ihrer Ver¬
wendung wird ein Kuratorium errichtet werden, das die Statuten
der Stiftung veröffentlichenwird.

Berlin , 3 März. Die nächste Sitzung des Reichstags findet am
Freitag nachmittags 2 Uhr statt. — Wie die „Rote Fahne " meldet,
beschloß die Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands als
Präsidentschaftskandidaten den Reichstagsabgeordneten Ernst Thäl¬
mann auszustellen. — Die Spenden für die Hinterbliebenen der bei
Grubenkatastrophe auf der Zeche „Minister Stein " getöteten Berg¬
leute haben bis jetzt 660000 Mack ergeben, die in Dortmund zu-
sammengefloffensind. Außerdem hat die Sammlung der Deutschen
Nothilfe 135000 Mark eingebracht.

Hamburg, 3. März. Der Kaufmann Fritz Westfeld, der sich
wegen der Ermordung des Griechen Daleskas und der 21jährigen
Heinemann am 10. Dezember v. I . am kommenden Donnerstag ver¬
antworten sollte, erhängte sich heute in seiner Zelle.

Ratibor , 3. März. In dem aus Richtung Kattowig eintreffenden
Personenzug wurde unterhalb Charlottengrube in einem Abteil 3. Klaffe
ein Grubensteiger überfallen und mittels Art zu Boden geschlagen.
Zwei in demselben Abteil sitzende polnische Beamte kamen dem Ueber-
fallenen zu Hilfe. Der Attentäter sprang jedoch aus dem Zuge. Der
lleberfallene ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Straßburg , 3. März. In Bischheim hat gestern früh eine schwere
Feuersbrunst gewütet. Infolge von Kurzschluß geriet ein Miethaus
in Brand , während die Bewohner noch im Schlafe lagen. Die durch
das Feuer überraschten Leute versuchten sich zum Teil durch Springen
aus den Fenstern zu retten. Dabei wurden zehn Personen schwer
verletzt. Unter den Trümmern des verbrannten Hauses wurden bis
jetzt die verkohlten Leichen eines Mannes , einer Frau und eines
jungen Mädchens gefunden.

Paris , 3. März. Präsident Doumergue hat den fianzösischen
Botschafter in Berlin beauftragt , ihn bei der Trauerfeier für den
Präsidenten Ebert zu vertreten.

Madrid , 3. März. Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat die
spanische Polizei 5 Kommunisten, die von Parts gekommen sind, ver¬
haftet, darunter einen ehemaligen Artilleriehauptmann.

Sofia , 3, März. Unter der Leitung eines deutschen Ingenieurs
ist bei dem Dorfe Bastra die neue elektrische Landzentrale Orion er¬
baut worden. Sämtliche Maschinen usw. sind von deutschen Firmen
geliefert worden.

Staatsdeihilse für die notleidende Pfalz.
München, 3. März . Der Staatshaushalts Ausschuß des

Bayerischen Landtags beschäftigte sich heute mit der Notlage
der besetzten Gebiete , vor allem der Pfalz . Die pfälzischen
Städte und Gemeinden haben eine Eingabe an den Landtag
und die Staatsregierung gerichtet , in der sie ersuchen, daß von
der Einkommen - und Körperschastssteuer des ganzen Reiches
ein bestimmter Prozentsatz für die besetzten Gebiete verwendet
wird . Allein für die Pfalz würden nach oberflächlicher Schät¬
zung 10 Millionen Mark notwendig sein. Man darf nicht ver¬
gessen, daß die pfälzischen Städte und Gemeinden während der
ganzen Jahre seit Friedensschluß in ungeheuer schwerer Lage
sich befunden haben und daß sie immer und immer wieder ge¬
nötigt waren , lediglich zum Durchhallen ihres Verwaltungs¬
körpers hochverzinsliche Darlehen ausfunehmen . Es ist gar
nicht abzusehen , wann die Städte und Gemeinden im besetzten
Gebiet in der Lage sein werden , diese Kapitalien zurückzuzah-
ttn . Zunächst drücken sogar schon die Zinsen außerordentlich.
Alle Redner der verschiedensten Parteien waren sich heute im
bayerischen Landtag einig , daß dem besetzten Gebiet unter
allen Umständen geholfen werden muß . Schließlich wurde ein
Antrag angenommen , der Lahingeht , daß von dem Anteil
Bayerns an der Einkommen - und Körperschastssteuer von 70
Millionen Mark ein Betrag bis zu 5 Prozent zurückbehalten
wird für die Pfalz . Es werden dadurch etwa drei Millionen
Mark flüssig werden.

Zur Barmntisierung des deutsche« Rundfunks.
Die Enthüllungen über die eigenartigen Verhältnisse der

„Deutschen Stunden " werden immer interessanter. Von ge¬
schätzter Sette geht uns jetzt folgende Auslassung zu, die beson¬
ders die süddeutschen Staaten berührt . Ehe seiner Zeit die
„Deutschen Stunden " gegründet wurden, hatten die süddeutschen
Postdirekttonen die Interessenten zu Vorbesprechungen einge¬
laden und dabei den Kreis in vernünftiger Weise recht weit ge¬
zogen. Auf dieser Versanrmlung wurde in Aussicht gestellt, daß
die Teilnehmer nochmals eingeladen würden, damit eine
„Deutsche Stunde " für den betreffenden Platz gegründet wer¬
den könnte. Die Versammlungen fanden wohl statt, aber trotz
des Versprechens ergingen in einzelnen Städten die Einladun¬
gen nur an einen ganz beschränken Kreis, von dem man wohl
annahm , daß er nicht durch unbequeme Fragen lästig fallen
oder Opposition machen würde. Wie es sich jetzt beim Weiter¬
verkauf von Anteilen heransstellte, sind die „Deutschen Stun¬
den" ein glänzendes Geschäft und man wollte dieses offenbar
einigen „sicheren" Persönlichkeiten zükommsn lassen. Für die
Rundfunkteilnehmer Deutschlands — und es ist zu hoffen, daß
sich die Funkverbände an die Spitze der Bewegung stellen —
ergibt sich aus all den Vorkommnissen die Notwendigkeit zu
verlangen : 1. daß die „Deutsche Stunde " vollständig unabhän¬
gig vo« politischen und wirtschaftlichen Einflüssen wird ; 2. die
Riesenüberschüffe dem Reich zugute kommen, oder wenn dies
nicht möglich ist, die viel zu holxn Betträge der Junfteilnehmer
schleunigst ermäßigt werden. Die Einrichtung der Reichspost
ist für die Allgemeinheit und nicht für Anteilnehmer besonders
ausgesiebter Kreise da.

Zu der Frage der Kabinettsbildung in Prentze»

teilt der „Vorwärts " mit, daß Severing ans gesundheitlichen
Gründen den Wunsch hege, von seinem Amt als preußischer
Minister des Innern entbunden zu werden. Die Koalition
von Zentrum und Demokraten mit Severing als Fachminister
noch einmal zum parlamentarischen Kamps herauszustellen,
scheine also nicht möglich zu sein. Das Blatt hält es für
wahrscheinlich, daß die Wahl des Ministerpräsidenten, die kür
den 10. März vorgesehen war , weiter vertagt wird.

Besprechrrngen wegen der Reichspräsidenten Wahl,

Berlin , 3. März . In der Reichskanzlei fand heute vor¬
mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers , sowie unter Teil¬
nahme deS Reichsnrinisters des Innern Schiele eine Besprechung
mit den Patteiführern über den Zeitpunkt der Neuwahl des
Reichspräsidenten statt . Von Seiten der Reichstagsparteien
nahmen an der Besprechung teil die Abgeordneten Müller-
Franken , Dittmann , Gras Westarp , Lambach , Fehrenbach , Becker-
Ärnsberg , Scholz , Zapf , Koch, Erkelenz und Leicht. Es wurde
der 29. März als Wahltag in Aussicht genommen . Der Wahl-
termin wird nach dem Gesetz durch einfachen Beschluß des
Reichstags sestgelegt. Dieser Beschluß des Reichstags soll am
Freitag , den 6. März , erfolgen . Für den Fall , daß ein zweiter
Wahlgang sich als notwendig erweisen sollte, ist der 26. April
als Termin in Aussicht genommen , weil gegen die Wahl an
einen : früheren Feiertage oder einem als öffentlichen Ruhetag
zu bestimmenden Werktag das Bedenken erhoben wurde , daß
dann kirchliche Feste verletzt würden , oder die Wahlagitation in
die Karwoche verlegt würde.

- Reichspräsidenten-Wahl am 29. März.

Berlin , 3. März . In der Besprechung der Reichsregierung
mit den Parteiführern des Reichstags einigte man sich dahin.
Laß der erste Wahlgang für die Wahl des Reichspräsidenten
am Sonntag , 29. März , stattffndet.

Das Truppenaufgebot bei der Trauerparade.
Berlin , 3. März . Die Trauerparade wird vom Komman¬

danten von Berlin geführt . An ihr nehmen teil : Das Trom¬
peterkorps des Reiterregiments 4 Potsdam , 3. Eskadron des
4. Preußischen Reiterregiments Potsdam , Musik - und Spiel¬
leute , zusammengesetzt aus dem Mirftkkorps der Wachtparade
und des 2. Bataillons 9. Preußischen Infanterieregiments Ber-
lin -Lichtersclde, ferner 2. Kompagnie des 14. Badischen Infan¬
terieregiments Konstanz , 2. Kompagnie des 5. Preußischen In¬
fanterieregiments Stettin , 6. Kompagnie des Id . Bayerischen
Infanterieregiments Augsburg , 8. Kompagnie des 13. Wütt-
tembergischen Infanterieregiments LudwigÄnrg , 1. Kompagnie
der Reichsmarinc Wilhelmshaven . 2. Batterie des 5. Attillerie-
reginxnts Fulda.

Uebernahme der Brifttzungskosten auf das Reich.
Berlin , 3. März . Der Reichsrat genehmigte heute vormit¬

tag in kurzer Beratung mit seinen Ausschüssen und im Plenum
den Entwurf eines Gesetzes zur Uebernahme der durch das Ab¬
leben des Reichspräsidenten entstehenden Kosten auf das Reich.
Die Plenarsitzung des Reichsrats wurde von den: Reichsmini¬
ster der Finanzen v. Schlieben mit den Worten eingeleitet:
„Die Reichsregierung hat es für eine Ehrenpflicht gehalten,
daß das Deutsche Reich die Kosten, die ans Anlaß des Todes
des Herrn Reichspräsidenten entstehen , auf die Reichstage über-
ninrmt . Sie hat deshalb , nn : der Angelegenheit eine würdige
Form zu geben, einen besonderen Gesetzentwurf vorgelegt . Die¬
ses Gesetz hat soeben die einstimmige Zustimmung der zustän¬
digen Ausschüsse des Reichsrats gesunden . Ich darf feststellen,
daß , wenn kein Widerspruch erfolgt , auch das Plenum des
Reichsrats dieses Gesetz annimmt . Widerspruch erfolgt nicht.
Ich schließe die Sitzung ."

Im Zeichen der Trauer.

Berlin , 4. März . Um der Trauer der Reichsbeamten über
den Tod des Reichspräsidenten Ausdruck zu verleihen , beschloß
die Reichsregierung , daß die Reichsminister und die leitenden
Beamten der Reichsministerien sich während der Tauer von
vier Wochen nach den: Tode des Reichspräsidenten , also ein¬
schließlich bis 28. März , der Teilnahme an allen gesellschaftlichen
Veranstaltungen amtlicher oder halbanttlicher Art enthalten . —
Der deutsche Gewerkschaftsbund , die Spitzenorganisationen der
christlichen Gewerkschaften , hat ebenso , wie die Spitzenorgani¬
sationen der- freien Gewerkschaften beschlossen, ihre Mitglieder
anfzufordern , zun : Zeichen der Trauer an dem Begräbnistagt
des Reichspräsidenten am Donnerstag , den 5. März , vormit¬
tags von ll bis 11.15 Uhr die Arbeit ruhen zu lassen.

Dr . Luther «n Eoolidgc.

Berti « , 4. März . Dr . Luther richtete an den Präsidenten
der Vereinigten Staaten folgendes Glückwunschtelegramm:
„Zkamens der Reichsregierung und des deutschen Volkes er¬
laube ich mir . Ihnen znm Antritt Ihrer neuen Amt -Periode
die herzlichsten Glückwünsche auszusprec ^ m und damit meine
besten Wünsche für die Wohlfahrt des amerikanischen Volkes
zu verbinden . Luther , stellvertretender Reichspräsident ."

Der Kontrollbrricht vor der Botschaftertonferenz.

Paris , 3. März . Die heutige Sitzung der Botschasterkon-
serenz dauerte genau 65 Minuten , von 11 bis 12.05 Uhr . Die

Mitglieder der Konferenz , welche den Bericht der Kontroll¬
kommission und das Gutachten des interalliierten Miiltärkomi-
tecs vor Le: Sitzung gelesen haten , stellten dem als Sachver¬
ständigen anwesenden Marschall Fach einige Fragen und ge¬
langten dann rasch zu dem Beschluß , von dem interalliierten
Milttärkomitec eine Ergänzung des Gutachtens zu fordern
Im einzelnen erstecken sich die Rückfragen der Botschafterkonfe-
renz aus folgendes : 1. Das Milttörkomitee soll seine Ansicht
über den Komrollkonunisfionsbericht näher präzisiere« . Gleich¬
zeitig soll es Len Grad der Verfehlungen feststelle« , die Deutsch¬
land zur Last gelegt werden. Diese Verfehlungen find: Wieder¬
herstellung des Großen Generalstabs , ungenügende Umstell«»«
der Betriebe , in denen Kriegsmaterial hergrsteüt wurde, z«
große Truppenbestände, Militarisierung der Schupo usw;
2. wird verlangt , das Versailler Komitee sollte di« Maßnahme«
bezeichnen, die nach seiner Meinung geeignet sind, die Ent¬
waffnung Deutschlands zu sichern und das Reich M veranlassen,
die Bedingungen zu erfüllen, vo» denen die Räumung Kölns
abhängt.

klebe: die Sitzung der Botschafterkonserenz wurde folgen¬
der amtliche Bericht ausgegeben : Die Botschafterkonferenz hat
von dem Bericht der interalliierten Militärkontrollkommissto«
in Berlin sowie von den Botschaftern des Miiltärkomitees i«
Versailles Kenntnis genommen . Die Botschaftertonferenz hat
einstimmig beschlossen, Marschall Fach und die Militürsachver-
ständigen des Komitees zu ersuchen, gewisse Punkte des Berichts
zu präzisieren, sowie genau die Form der Deutschland zur Last
gelegten Verfehlungen festzwstellen. Dir Botschafterkonferenz
hat das Militärkomitee in Versailles ferner ersucht, die Vor¬
schläge zur Kenntnis zu bringen, die ihm geeignet erscheine»,
dir Entwaffnung Deutschlands gemäß dem Friedensvertrag z«
sichern. Das Komitee in Versailles wird also einen neuen Be¬
richt ausarbeiten , der in der nächsten Sitzung der Botschafter-
konserenz, die in der kommenden Woche ftattftudet, rmterbrritet
werden wird."

Deutschlands angeblicher Sicherheitsplan.

London , 3. März . In hiesigen gut unterrichteten Kreisen
verlautet auf Grund zuverlässiger diplomatischer Informatio¬
nen aus Paris , daß das Angebot , das Hösch Herriot in der
Dichekungsfrage gemacht haben soll, folgenden Inhalt hatte:
1. Alle europäischen Staaten , die am Rhein interessiert sind,
also alle angrenzenden Staaten , sowie England und Belgien
garantieren die gegenwärtigen Grenzen in Westeuropa. 2.
Deutschland verpflichtet sich, eine Revision seiner Ostgrenzen «ur
durch friedliche Mittel , das heißt durch direkte Verhandlungen
mit den betreffenden Ländern oder durch Anwenuag des Arti¬
kels IS der Bölkerbundssatznng z« betreiben. Heute verlautet,
daß in der Kabinettsfitzung , die gestern abend stattfand , betont
wurde , daß ein westeuropäisches Abkommen allein nicht aus-
reichen würde , nm die europäischen Sicherungspcobleme zu
lösen . Da die Dominions sich bisher noch nicht darüber ge¬
äußert haben , wie wett sie für ein englisches Sicherungsangebot
mithaften würden , soll im Kabinett die Auffassung vertreten
sein, daß cs noch nicht möglich sei, Frankreich ein ins einzelne
gehendes Angebot zu machen.

Ein Erfolg Fachs und Herriots.

Paris , 3. März . Die Vereinbarungen , die zwischen Herriot
und Lord Creve getroffen wurden , wurden ratifiziert und der
Botschafterkonferenz übermittelt , die folgende zwei Beschlüsse
faßte . 1. Das Fochkomttee soll genau mittmlen , ob die von der
interalliierten Militärkontrollkonrnrission Deutschland vorge¬
worfenen Verfehlungen „schwer" seien, und zwar soll es sich
insbesondere darüber äußern , ob die Wiederherstellung des
Generalstaüs ( !), der Fortbestand der Fabriken für Kriegsmate¬
rialerzeugung ( !), der Ueber schuß der Kriegsmaterials , die Po-
lizeiorganisation als „schwere Verfehlungen " anzusehen seien,
2. soll das Fochkomitee Mitteilen , welche Maßnahme » notwen¬
dig, wären , um die Abrüstung Deutschlands vollkommen durch
zuführen ( !>, damit die Bestimmungen des Art . 429 des Ver¬
sailler Vertrags als durchgeführt imgesehen werde« könnten,
daß nämlich Deutschland alle Bedingungen des Versailler Ver¬
trags getreulich erfüllt haben müsse, damit die Räumung der
Kölner Zone erfolgen könne. Das Militürkomitce von Ver¬
sailles wird also seine Arbeiten wiederum von vorne anfangen
und wird der Botschafterkonserenz wahrscheinlich in der näch¬
sten Woche ein neues Gutachten überreichen . (Also i-ine neue
Verschleppungstaktik . Schrifü .)

EhamLerlain kommt nach Paris.

Paris , 3. März . Auf der heutigen Pressekonferenz auf dem
Quai d'Orsay wurde offiziell bekannt gegeben , daß der englische
Staatssekretär -des Aeußern Chamberlain am Samstag in
Patts eintreffen und hier seine Reise nach Gens unterbrechen
werde . Die Konferenz mit Herriot wurde aus Samstag mit¬
tag vorgesehen und Chamberlain wird wahrscheinlich erst am
Sonntag nach Gens Weiterreisen.

Neu entdecktes Munitionslager in Bulgarien.
Sofia , 3. März. Im Kreise Kiistendil an der jugoslaoischen

Grenze entdeckte die Kriminalpolizei in den Dörfern Semen und
Poletinci ein neues Munitionslager , worin 300 Gewehre, 32000
Patronen und 180 Kilo Sprengstoff beschlagnahmt wurden.
Es wurden mehrere Personen verhaftet, die bei ihrer Vernehmung
gestanden, daß sie in Verbindung mit einer revolutionären Emigranten¬
organisation in Risch und Belgrad in Verbindung standen.

Ein neuer Streitfall zwischen Amerika und Jnp 'M.
Die amerikanische Regierung beabsichtigt , der japanischen

Regierung einen Protest zugehen zu lassen, im Falle , daß das
Unterhaus die Regierungsvorlage über eine Neuordnung des
Landbesitzes der Ausländer annimmt . Die Vorlage will das
Verbot der Landerwerbung und des Landbesitzes durch Auslän¬
der aufheben , dabei aber Amerikaner ausdrücklich ausschlicßen.
Die amerikanische Regierung ist nun der Ansicht, daß Japan
das Recht zustehe, eine unterschiedliche Behandlung in gewissen
Einzelsällen vorzunehmen , daß aber grundsätzlich amerikani¬
schen Bürgern dasselbe Recht eingeräumt werden müsse, wie
den Untertanen ariderer ausländischer Mächte.

Gefährliche Kletterei . Ein junger Mann kletterte dieser
Tage an der Fassade des Reichsbankgebäudes in Leipzig empor.
Bald sammelte sich eine vielhundettköpfige Menschenmenge an.
Der junge Mann gelangte in seiner , waghalsigen Kletterpartie
bis zun : zweiten Stock des Gebäudes . Dort wurde er durch
einen Sipobeamten aufgehalten , der ihn aufforderte , zum Fen¬
ster hereinzivstcigen . Ter Kletterer weigerte sich zunächst, aber
als der Beamte ihn auf die Folgen seiner Weigerung hinwies,
warf er einen Blumenstrauß auf die ihm zujubelnde Menge
hinunter und ließ sich von dem Beamten ins Fenster hinein¬
ziehen . Gefesselt wurde er zur Polizeiwache geführt . Der
Kletterer ist der 19 Jahre alte Fil -martift Alfred Torge aus
Hannover Sein Zweck war , die Leipziger Filmindustrie auf
seine Fähigkeit aufmerksam zu machen . Torge hat früher schon
in Hannover die 25 Meter hohe Bismarcksäule erklettert und
hat sich schon durch gelungene Fallschirmabsprünge interessant
gemacht.



Arnbach.

Ltmchch-ml»
Ltallgell-Kttkms.

Die Gemeinde verkauft am
Montag den S. März 1925.

von voxmittags ' , 10 Uhr an,
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufftreich:

L) Stammholz : Aus Abt. 29 Miß:
1. 16.14, II . 53.08. III . 29.83, IV. 6.94. V. 9.05. VI . 24.31;
Abschnitte: I . 4,29 , II . 2,85 , HI. 1.7? ;

aus Abt. 5 Klingwald:
V. 1,35. VI. 3,90 (Lärchen).

b) Stange « : Aus versch. Abteilungen:
Baustangen : 185 I., 161 II .. 140 III . und 25 IV. Kl. ;
Hagstangen : 139 !., 136 II .. 89 III . und 56 IV. Kl. ;
Hopfenstangen : 155 I.. 114 II , 37 III ., 35 IV. u. 57 V. Kl. ;
Reb- und Bohnenstecken: 76;
eichene Derbstangen : 28 I. und 3 II . Kl.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 3. März 1925.

Semeinderat.Schützen-Verein Neuenbürg.
^ MlMdeuMk SennalversaMlimg

am 7 . MSrz ds . IS -, abends 8 Uhr . imM . 1 Gasthavs zum „Hirsch' .
ss Tagesordnung:

1) Statutenänderung . 2) Ausgabe der Anteilscheine.
3) Schietzplan-Festlegung. 4) Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder wird erwartet.
Der Ausschuß.

k̂lieünkli8eiikeiZ
Z Herrsnslb , ksbndvMtLW
8 Zperisl-llsus für lSeissnsrsn, 8
W Lusstsusrn, Ilsib-, W
Wksll-, lisch-, «ücksn-Msckv, W
8 Aolläockvn, 8
WZlvppüscksn,ketten,keittsllern, D
W Ksrllinvn, leppicke, 8
8 lLusgretokis, Unolsum. D

I Linriedlunxsntüi 'HotsIs. D
8 Zanatorieki - Pensionen . U
W»I»»»l»II»I»»i»>IIl»I»»I!l»I>l»llllIl»II»!ll»lIIll»l»«
Dir Betmauze samt Br»t.

Ratte«. MSase, Wer. Sriöe«.
MMe«. sowie Motte«

aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfeder « reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

IvISsMMIIlWA. S K. Helfer.
PLorAhÄM, Süter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Ter ZMstllgs-
WcheMarkt
in Uerrenbürg

begmvt iv de«Mosate«März
v«dApril morgess7'/- llhr.
H . R . K . Silkkreise » .

Alle Schulkameraden des

Jahrgang1985
von Neuenbürg « . Wald»
reunach werden gebeten, sich
zwecks Besprechung der
20er »Feier Samstag adeud
8 Uhr bei Kiefer (Neben¬
zimmer) einzufinden.

Mehrere 20 er.

I
I

FchkO - GsMi!
Mache» Sie «tue«

Versuch!
Viele Aufträge u. Nach¬
bestellungen sind der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Waren.
Sa-rradschlaache SSL
extra pr.Qual. 1.10 «^
Strapazierdelke2.8S„
Mastelpr.Qual.3.5V„

« extt.pr.Qsal. 4.25
Sebirgsdelkeyr.4.80^

„ extra pr.s.v« .
Fahrräder S8.VV«

1 Jahr Garantie
RSHmafchiae« S8.VV.

10 Jahre Garantie
Ausfuhr!.Katalog geg. Ein¬
sendung 10 in Briefm.

ISmil
Hildeshelm 468.

nachm. 1 Uhru. abends7 Uhr
auf WilhelmSHSHe Neuen¬
bürg. Präzises Erscheinen.

Essich.
Gräfenhausen.

Eine erstklassige, trächtige

gut gewöhnt, setzt dem Ver¬
kauf aus

«tth . Ahr.
Birkenfeld.

Eine schöne, rehfarbige

MM-

mit einem Jun¬
gen hat zu verkaufen

Robert Eisele,
Kirchweg 29.

Bieselsberg.
Verkaufe einen erstklassigen,

zirka 12 Zentner schweren

Michael Lörcher.
Oberlengenhardt.

Mt-sme»
in bekannt guter Qualität ist
wieder zu haben bei

Jakob Mühle.

Geflügel- M KanillchenzWer-Bettitl
Neuenbürg.

Samstag de» 7. MSrz, abends '/,9 Uhr,
findet in der „Eintracht ' unsere diesjährige

Geueral-Bersamnrlrrrrg
statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung , welche im
Lokal bekanntgegeben wird, bitte ich um vollzähliges Er¬
scheinen. Der Borstand.

Punkt ^/i9 Uhr große Kaninchen Verlosung.

L . ^ . Wolk
kkonliesm

Lei-rouovrstrssse S.

Konfirmation:

Ueicddultige ^ usvubl in vrslirlsssigev
LIvILvrstaL «!» in lVoile, Oräpe
cke Obine, Oräpe Vlsrocsin unä 8»wt.

Neuenbürg.

Gesang-Bücher
i« reicher Auswahl

und nur besten Qualitäten empfiehlt zu billigsten Preisen

Ixßsl,
Bnchbindermeister.

Komm .- k68 . , lVilllbLll.

Vvfmiülung von tt/poikvkvnllai'lokon.
Venvaliung von i8isi1pspioi-on.
Vopmislung von 8ts!illäol,o»'n

(in teuer- uncl ckiedessicberer Iresors -^ nlsxe).

öoi'atung in allen dankgeoolMlivlron
ängolsgonkvilvn(8psvekrimmos).

MVTVTVTVTVTVTVTVTVN

Bleile'SZMlweAe»E
für Damen und Herren, ^AeO'sKiOer-Kleidllllg8

^ in neuesten Farben und reichster Auswahl̂
"" empfiehlt ^

krieäriek8e»ker,
»errensld,

— SsknNoßplslr.

U

Schwa « « .
Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorte«

Kernüse-Samen
i« guter keimfähiger Ware, ferner

Steck-Zwiebel, Saat -Bohnen»Klee-
Samen, Auttererbsen und Wicken

zum billigsten Tagespreis . Postbestellungen werden
sofort franko erledigt. Für abgepackten Samen suche

an allen Orten Verkaufsstellen mit hohem Rabatt.
Osi *> Qsntr, « »*,

Handelsgärtnerei , Baumschulen und Samenhandlung.

Leiumehl,
garantiert rei« und frisch, hat lausend

Iwaggon - und sackweise billig abzugebe«

Mreü keelaill,liagolü,
101 .

Mn»erkaufenM, muß inserieren.

^ S3

Frankenthal,
beschäftigt jetzt dm
überrannten die !
Verübung von al
Rädelsführer Bert
Jahre Met Monat
zu drei bis zehn !

Dresden. 4.
der Elternratssitzr
an die Lehrer gei
bote lernen zu lass
läge aller Erziehm
die Erfüllung dies;
sie dies mit ihren
zweite Bitte aus
der bekanntestenL
abgelehnt; man kö
nicht verletzen! 8
die christliche Liste

E
Laut „Südd.

nicht aus der Kirä
Mitglied der katho
erfolgt nach den Fi
hält die Trauerrel
in Heidelberg eint
läuten. Die römis
fach an die Tatsach
ist. Auch anläßlich
der Kirche betont,
neralsekretariats in
Voll hervorgsgang
neuen deutschen R«
hat, verdient es, das
gehalten wird. Er
im Volksleben ane
Mittwoch, den 4. !
Trauergeläute statt

Wien, 4. März.
Bundeskanzler Dr.
Schulwesens in Si

Paris , 4. Mär
Ehamberlains wir!
Sicherheitsfrage eri

Deutschlandhef
Während des !

unausgesetzt gegen
Pressehetze war Ge
schrist erscheinen lc
Hetze blicken lasten,
die welsche Schweiz
Zeitungsaktien ang<
jetzt dieser Hetze zi
einsetzenden Reisezc
Schweiz an Deutsch
Züricher Zeitung",
und Deutschland di
liierten nicht zurüc
sten wurden im g>
Schulen gesperrt,
für das deutsche Sc
Mhl. Seit Kriegser
Lehrerschaft abgebai
Lande äußert sichi
und des Besuches
Schlesien.

Aus SlaL
Neuenbürg. Si

Eintritt in die T
Todes des Herrn 8
erheben sich die Ani

Zunächst wurde
anschlag der Sl
Ergebnis ist folgend

Einn

welcher folgender»
Grund, Gebäudei
für Len Staat mr
Ertrag mit zusamm«
durch Baudarlehen>

Darlehen von
vorerst aus Restmitt
Schuldaufnahmev
die diesen Abman
Grundstocks erfolg
bäude und Gewerl
trag für die Gern
reicht, nämlich 3l
Amtsschaden 4506
liefern sind, wöbe
Mehraufwand am
tung und durch d
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